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Rheingauer Termin-Börse
Regionaler Veranstaltungskalender

Fr. 27. März

Geisenheim
11.00 Uhr Musik zur Marktzeit

im Rheingauer Dom. Florian Brach-
tendorf spielt Werke von Johann Se-
bastian Bach, unter anderem aus
dem „Orgelbüchlein“. Der Eintritt
ist frei.

Sa. 28. März

Walluf
15.00 Uhr Palmzweige binden

im Pfarrzentrum in Niederwalluf für
Kinder. Im Anschluss wird die Ge-
schichte vom Einzug Jesu in Jerusa-
lem erzählt.

Oestrich-Winkel
14.00 Uhr Frühjahrsmarkt

in der Brentanoscheune in Winkel.
Selbstgemachtes und kulinarische
Angebote und viele Aussteller. Ende
gegen 20 Uhr.

Lorch
19.00 Uhr Sinage Gypsy Trio-Konzert

im Rittersaal des Hilchenhauses. Ein-
tritt kostet 23 Euro.

So. 29. März

Kiedrich
11.00 Uhr Wildschweinfest

an der Betriebshalle des Weingutes
Weil. Es gibt Wildschweinbratwurst,
Getränke und ein buntes Programm.
Um 15 Uhr spielen die Alphornblä-
ser. Ab 16 Uhr Kaffee und Kuchen.

Eltville
9.00 Uhr Fahrradcodierung

auf dem Gelände der Polizeistation
Eltville, im Kappelhof 4. Personal-
ausweis und Eigentumsnachweis des
Fahrrads sind zwingend erforderlich.
Ende gegen 15 Uhr.

Oestrich-Winkel
11.00 Uhr Frühjahrsmarkt

in der Brentanoscheune in Winkel.

Kreativer Künstlermarkt mit Oldtimer-
Ausstellung. Ende gegen 18 Uhr.

Lorch
14.30 Uhr Ranseler Orgelwind

in der St. Katharina Kirche in Ransel.
Musikalische Andacht zum Palm-
sonntag. Im Anschluss Kaffee und
Kuchen im Dorfgemeinschaftshaus.

Di. 31. März

Geisenheim
17.00 Uhr Repair-Café

im Pfarrzentrum, Zollstraße 8. An-
nahmeschluss ist um 18.30 Uhr. Das
Angebot ist kostenfrei.

Mi. 1. April

Eltville
10.00 Uhr Fotoausstellung „Augenbli-

cke“

in der Vinothek von Weinland Rhein-
gau, Rohrbergstraße 3. Werke der
Künstlerin Lucie Gamber. Ende gegen
18 Uhr.

Geisenheim
15.00 Uhr Generationen-Café

im Jugendzentrum. Gemeinsam er-
zählen bei Kaffee und Kuchen. Kos-
tenfreies Angebot. Ende gegen
17 Uhr.

Rüdesheim
8.30 Uhr Frühstück

im Familienzentrum Aulhausen. Zeit
für Gespräche und Austausch. Um
16 Uhr Büchereicafé. Kostenfreie
Angebote.

15.00 Uhr Seniorennachmittag
im Jakobustreff, Rüdesheimer Markt
22. Betrachtung des Kreuzwegs in
der Karwoche. Kostenfreies Angebot.

Rheingau. (ep) – Am Sonntag, 22.
März, hat die Polizei im Rheingau-
Taunus-Kreis Motorradkontrollen
durchgeführt und ihr Augenmerk bei
frühlingshaften Temperaturen auf eine
konforme Fahrweise gelegt. Bei den
Kontrollen wurden mehrere Zweiräder
sowie ihre Fahrerinnen und Fahrer un-
ter die Lupe genommen, dabei aber
erfreulicherweise keine Verstöße fest-
gestellt. Den Kontrollierten wurden die
Maßnahmen erläutert und aufklären-
de Gespräche geführt. In Summe
zeigten sich die Motorradbegeisterten
sehr verständnisvoll. Die Polizei wird
auch weiterhin, insbesondere wäh-
rend der Motorradsaison, im Rhein-
gau-Taunus-Kreis gezielte Kontrollen
durchführen.

Motorradkontrollen

Rheingau. (rer) – Die evangelische
Kirchengemeinde Mittlerer Rheingau
sammelt für Bethel. Die Kleidersamm-
lung findet vom 13. April bis ein-
schließlich 18. April statt. Montag bis
Freitag von 9 bis 12 Uhr und samstags
von 15 bis 17 Uhr in den Räumen der
ehemaligen Diakonie (im Souterrain),
Winkeler Str. 83 (Eingang über die
Treppe nach unten am Haus auf der
rechten Seite).
Gesammelt werden gut erhaltene
Kleidung und Wäsche, Schuhe (bitte
paarweise bündeln), Handtaschen,
Plüschtiere und Federbetten. Bitte kei-
ne Spielsachen, Elektrogeräte, Gum-
mistiefel und Skischuhe. Auch Brief-
marken können nicht mitgegeben
werden.

Kleidersammlung
für Bethel

Die neue Jagdverordnung soll
mehr Praxisnähe, klare Regeln
und verlässliche Rahmen-
bedingungen bringen. Die
Novelle verspricht zudem den
Abbau bürokratischer Hürden.
Darüber hinaus eröffnet die
überarbeitete Förderrichtlinie
neue Fördermöglichkeiten für
die Jägerschaft.

Rheingau. (rer) – Zum Beginn des
neuen Jagdjahres am 1. April treten in
Hessen Änderungen im Jagdrecht in
Kraft. „Wir entwickeln das hessische
Jagdrecht konsequent weiter. Praxis-
nah, rechtssicher und mit klarem Blick
auf die tatsächlichen Anforderungen
in Wald und Flur“, verspricht Ingmar
Jung, Minister für Landwirtschaft und
Umwelt, Weinbau, Forsten, Jagd und
Heimat. Im Mittelpunkt der Novelle
stehen erweiterte Jagdzeiten, mehr
Handlungsspielräume für Jägerinnen
und Jäger, der Schutz des Eigentums,
Anpassungen bei der Fallenjagd so-
wie eine Reform der Jägerprüfung.

Erweiterte Jagdzeiten und
Orientierung am Artenschutz

Zahlreiche Jagdzeiten werden an
wildbiologische Erfordernisse ange-
passt. Fuchs und Waschbär dürfen un-
ter Beachtung des Elterntierschutzes
künftig ganzjährig bejagt werden.
Auch die Jagdzeiten für den Dachs
werden erweitert.
Für Baummarder, Iltis, Hermelin und
Mauswiesel orientiert sich Hessen an
den bundesrechtlichen Regelungen.

Bislang galten für diese Tierarten in
Hessen keine Jagdzeiten. Zudem wer-
den die Jagdzeiten für verschiedene
Krähen und Gänsearten erweitert.
Auch für Höckerschwan und Wald-
schnepfe gilt wieder eine Jagdzeit. Für
mehrere invasive Arten, beispielswei-
se Nutrias, wird eine ganzjährige Be-
jagung ermöglicht.
„Jagdzeiten müssen sich an Be-
standsentwicklung, wissenschaftli-
chen Erkenntnissen und praktischer
Erfahrung orientieren, nicht an theore-
tischen Konzepten vom Schreibtisch“,
erklärt Minister Jung.

Geänderte Regeln
für die Fallenjagd

Auch die Vorschriften zur Fallenjagd
werden angepasst. Tägliche Vor-Ort-
Kontrollen können künftig entfallen,
wenn Fallen mit einem betriebssiche-
ren elektronischen Fangmeldesystem
ausgestattet sind. Im Falle eines
Fangs bleibt die unverzügliche Kon-
trolle verpflichtend. Damit sollen die
technischen Möglichkeiten sinnvoll
genutzt, die Artenvielfalt gestärkt und
das Niederwild geschützt werden.
„Wir setzen auf moderne Technik, kla-
re Standards und Verantwortungsbe-
wusstsein im Revier“, betont Jung.

Änderungen bei
der Jägerprüfung

Auch die Jägerprüfung erfährt Ände-
rungen. Ziel sei es, hohe fachliche
Standards zu sichern und gleichzeitig
überzogene Hürden abzubauen, so

Jung. In der Vergangenheit hätten
sehr hohe Anforderungen zu einem
spürbaren Prüfungstourismus in an-
dere Länder geführt.
„Wir halten am hohen Qualitätsan-
spruch fest. Aber wir sorgen dafür,
dass die Anforderungen nachvollzieh-
bar, vergleichbar und fair bleiben“, so
der Minister. Die Anpassungen bedeu-
ten eine Entlastung ohne Abstriche
bei der Qualität. Ziel ist es, die Ausbil-
dung im Land zu stärken und motivier-
te Jägerinnen und Jäger auch künftig
in Hessen für Hessen auszubilden.

Kritik vom Nabu

Der Naturschutzbund Deutschland
(Nabu) kritisiert die Aufnahme weite-
rer Tierarten wie Mauswiesel, Herme-
lin, Iltis und Baummarder in die Liste
jagdbarer Arten sowie die vorgesehe-
ne Verlängerung von Jagdzeiten auf
Vogelarten wie Gänse, Elster und Ra-
benkrähe. Wegen der Verwechslungs-
gefahr mit Wölfen lehnt der NABU
Hessen die Bejagung von Wolfshybri-
den ebenfalls ab.
„Auch eine Aufnahme des Goldscha-
kals ins Jagdrecht halten wir für nicht
gerechtfertigt. Als einziger in Europa
lebender Schakal breitet sich der
Goldschakal auf natürliche Weise von
Südosteuropa und dem Balkan nach
West- und Nordeuropa aus“, heißt es
in einer Stellungnahme des Nabu
Hessen vom Juni vergangenen Jah-
res. Auch die Einführung bzw. Verlän-
gerung der Jagdzeiten für bestimmte
Tierarten lehnt der Nabu als „natur-
schutzfachlich nicht notwendig“ ab.

Invasive Arten im Visier
Hessen ändert Jagdrecht zum 1. April / Jagdzeiten werden ausgeweitet


